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gens 3 bis 4 Unzen nehmen, oder fiatt deffen alle
I, 2 Standen i Efslöffel voll. In zu flarker Dofe
erregt fle ßeängftigung und leicht Erbrechen. .Es
ift daher ficherer, Anfangs kleine Dofen zu ver¬
ordnen, and in der Folge zu fteigen. Um die Zu¬
falle zu verhüthfn, kann man fie mit abführenden
Mitteln: Jalappe, Rhabarber u. a„ oder mit Carmi-
nativmitteln verbinden» Nach 3 oder 4 Tagen
gibt man ein Laxativ, wenn die Ausleerung nicht
hinreichend erfolgen follte, Sie ift nie vollkom¬
men -vvirftfam, wenn /ie nicht abführt, — Das
Deco et ift gegen Afcariden als Klyftir von
Nutzen.

Extractum corticis Geoffroyae; in Pil¬
len oder in einem aromalifchen Waffer zu neh¬
men*; täglich einige mal zu 15 Gran, mit Abführ¬
mitteln»

!'

1I% Scharfe drafiifche Pßanzenmittel.

256. Semen sakadit.li, f, saeadii.lae, Sa-
batlilljamen, Mexikanifcher Läufe/amen ; von
Veratrüm Sabadilla Retz? aus Mexico.

Die Samen find in drei zufammengewachfe-
nen, länglichen Samenkapfeln enthalten, und dem
Mäufekoth ähnlich. Sie haben keinen Geruch,
aber einftn fcharfen, widrigen, brennenden Ge-
fchmack.

Ihre Wirkungen find heftig abführend, und
draftifcb. Schmucker hat fie I) als ein Wurm-
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mittel, hauptfächlich gegen den Bandwurm em¬
pfohlen (verm, Schriften II. u. III, B.), mit Honig
oder einer Conferve zum Bolus gemacht. 2) Ge*
gen die Melancholie und Epilepfie vom
Bandwurm; den Veitstanz von Würmern, der
Katalepßs von Würmern (Abr ahamfon), -Do¬
ris: 3 Gr. bis | Scr; täglich 2 - 5 mal.

Man verordnet fie: I) in Pulvern mit Zucker
abgerieben, oder beiler in Pillen oder Bolis.
2) Im Deco et mit Waffer und Milch (Herz
Briefe, c. Samml.) find fie mit Erfolg gebraucht.
Die Anwendung erfodert grofse Vorficht.

Aeufserlich gegen Kopfungeziefer; vor-
fichtig auf den Kopf geftreut, gehören fie unter
die wirfcfamften Mittel. Ihilenius empfahl fie
au Klyfiiren gegen Afcaridem Sie reizen f.ber
oft zu heftig und werden durch fioherere Mittel
erfelzt.

;

257. Radix u. Herba stigf.mae anthel-
wiae; von Spigelia anthelmia Bot,,
uns Cayenne, Brafdien, Jamaika, Martini¬
que, {Abb, 469. Hoppe 163. PI, 88.)

ii'ranc dz Spigelia anthelmia, in Amoenilat. acaiemic.
T. V.

Bergius, llofenßein, IDahlberg haben
Verfuche mit diefer Pflanze angefleht. Die Blät¬
ter find eiförmig zugefpitzt, rauh, und haben ei¬
nen faden Gefchmacfe. Häufig werden die fllui-
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ter des Seifenkrauts (Saponaria ofüc.) dafür
veikauft.

Die Wurz'l iß fafericht, bitfr und geruchlos.
In grofsen Gaben erregt fie Schwindel, Fu.ikeln
vor den Augen und Erbr-chen. Man gibt fie Kin¬
dern zu Io, 20 Gr. Ervvacbfenen zu f, I Dr.
Morgens und Abends: I, in Pulvern, mit einem
abfuhrenden Mittel verbunden. 2) Das Kraut haupt¬
fächlich im AufguCs; als Thee, zu I Sei. $ Dr.
zwi, dreimal täglich. Dabei mufs alle 3 Tage
ein Laximuttcl genommen werden.

Bergius bat die Spigelia marylandica
(Abb. Happe 163. Schk. 37. PI. 8p.) ftatt der Spig.
anthelmij empfohlen, weil fie kiäftiger fein foll.
Die B'äiter find mehr länglicbt zugefpitzt, auf der
untern S^iie blafsgrün, und von narkotifch dum-
pfiieht/m Geruch und Gefchwack. N.tch mehren
Verfachen iß fie nicht fo wirkfam, und die Wur¬
zel ift attrin wurmtreibend. Man gibt fie zu I Scr.
mit Milch iniundirt.

258. Radix hellee^rc ai.bi, weijse JSJieJs~
würz, Krätzwurz; von Veratrum album
Bot., in gebirgichten Gegenden Deutfeh-
lands, Italiens, der Schweiz. {Abb, Z. 295-
Blackw. 74.)

Sie gehört Unter die heftigften draftifchen Mit¬
tel. Die alten Aerzte empfahlen fie: 1) gegen
Schwermuth, Manie, Epilepfie und Würmer,
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2) Gegen hartnäckige IT aut krank he i-
ten; bef. wirkfam ift fie äufserlich gegen Sca¬
bies, in Salben und Decoctcn.

Man verordnet fie: 1) in Pulvern zu 2, 3 bis
6 Gran; 2) im Decoct, feiten: 2 Dr. mit 6 Un¬
zen WafTer auf 4 Unzen Colamr. 3) In Salben:
2 Scr, biß 2 Dr. auf 1 Unze Fett.

SßQt HüRBA HELLFBORI FOETTDI Bot, , Herbtl
helleborafiri, (Linkende Niefewurz,; in Frank¬
reich , der Schweiz , dem Jüdlichen DeutJch-
land wild, {dbb. Z, 452, Blackw. 57. PU
449-)

Die frifche Pflanze hat einen fehr üblen Ge¬
ruch, und einen fcharfen, brennenden, bittern
Gefchmack. Sie führt noch ftärk^r ab, als Helle-
bonis niger, oft mit heftigem Erbrechen. Man
hat das Kraut, frifch und getrocknet, gegen die
Taenia gebraucht. Indeflen haben wir ficherere
Mittel, deren Wirkungen mehr geprüft find.

D o f i s : f, r Scr. bis f, I Dr.

\

ij

111. Widerlich empyreumatifche Mittel.

s6o, Radix ai.lii, Bulbus Attn, Knoblauch;
Allium [ativum Bot.; auf SiciUen wild,
und bei uns in Gärten culiivirt, (dbb, PI.
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